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(Seine ^efïrebe
SSon km alten SJcciftcrfdjü^eu Söclli, bei;

heute nod) in 031. Südjfer ift, erjäljlt mau

eine nette Otefdjidjte, eine toahre übrigens.

Um bte ^ahrbunberttoenbe luar mitten

in graiifreich brin eiu großes ititcrnatio»

ualeS SSedjcrfdbiefecii mit bem üblidjen geft»

ge prange, geftljüttcnrummel, gahnenflat»

fern unb Sledjgctöfe, abgefeheu bon bem

tagelangen St nattera, bas bie «Stabt erfdjüt»

terre. 21m offijieEeu Sag nun Ijatte man im

Scrpflegungsfomitee offenbar mehr Sorge

um bie fchtoarjbefradten OffijieEen, Sepu=

tierten, ©jjeuenjen, SRttter ber (Ehrenlegion

ufto. als für bas Sdjübnibolf. Son $o'öl\

biê jtoei Ubr fäfjen bie Schüben, eS mar

^odjfommer, iu ber Srutanftalt ber geft»

bütte feine Suppe, fein Salat nidjts

fam, als reichlich temperierter äBettt. $nbe§

afjm au blütentoeifj gebeerter Safel bie £>er»

reu Offiziellen munter ibre 03änge burd).
GcS tourbe brei Uljr nichts an bie Oktbel.

Sa fam ber furor teutonicus über unfern

Sraujfdjütjcu. Slöfclicb ftanb er mitten auf

feiner leeren gefttafel unb lief} eine Steöc

loS eine 9îebe einen Sammeltoaffer»

faE oon äßörtern, bte toeber in einem Seri»

fott noch im Suben fteben. Sbema: Sor
bem ®efe^ feien aEe gleid), aber toie eS ba

ju uub her gebe, fei unter aEer Sanone.

(Sibgenöffifdje nnb fdjtoäbifdje glüdje, SIEe»

maiutismen unb §elbetiSmen, über bie fid)

fämtlictje gubrleute getounbert hätten.

Spradjs unb ftieg herunter. Sie ganje,
eben nod) mäuScfjenftiEe geftbütte brüEte

Srabo! Sie §armoniemufif blies einen

Sufd) unb SRufft bu mein Saterland!" uub

bie Sdjtoeijer unb Seutfdjen hielten bie

Säudje bor Sachen.

Slnberntags las man in ber geftjeitung:
SJJä^reitib beS SanfettS hielt ber rranjgc»

fdjmüdte Vertreter ber glorreichen Sdjtoei»

jertuatdjgruppe eine fulminante Slnfpradje

in feiner urtoüdjfigcn, leiber uuS nidjt im»

mer geläufigen Sprache, in toeldjer er mit
bem gener rebuerifdjer Segeifterung bie

Sorjüge uufereS geliebten SaterlanbeS, nu»

fere 03aftfreunbfcbaft, unfern ©belmut pries
unb audj nidjt unterlief}, bem Orgaitifa»
tionsfomitee berjlidje SBorte beS Sanfeê

anSjufprecheu. Sie aufjer Programm ge»

Ijaltene Slnfpradje hinterlief} in ber ganjen
gefrhütte, bor aEem aud) bei ben (Sljrcit»

gäften, einen tiefen unberlöfdjlidjen ©in»

brutf!" freutet

RH EU MA^N El

©pifoben
Ser Seiterin ber lebenben 9Jcarmorgr.tb»

peu ^rarita" lourbe nadj langen 33erhauci=

lungen ber Vertrag für ein 03aftfpiei im

Variété 3c. jur Unterfdjrift borgelegt.

9toch eins!" fagte fie, ehe fie bic gebcv

jur Unterfdjrift anfefet &>ähreub meiner

Kummer barf nidjt geraudjt toerben!"

9îidjt geraudjt?" cutfeÇt fidj ber Slgent.

SBarum benn nicht? ^tjre SJcarntorbamcn

fingen bod) nicht?"

SaS natürlich nidjt, Sie ftbiot. Slber

Sie Ijaben bod) toobl geljört, baf} SLTcarmor

bom 3i9irrenraudj braun anläuft ."

Sllë loir uuS notbürftig ausgeplaubert

hatten, fagte idj: Sßettn es möglidj ift,

Weisheit des Herbstes

Siehst du nur welker
Blätter Fall,
Nur Grau des Nebels,
Flucht zum Stall?

Nicht auch Vollendung,
Letzte Glut,
Eh' aller Sendung
Wirken ruht?

Nicht Trübsinn lehrt er,
Fall und Flucht,
Sondern: Greifen
Nach der Frucht.

Rudolf Nußbaum

möchte idj mid) gerne morgen frülj ausfdjla»

fen. 9îach ber langen Bahnfahrt ."

Unbeforgt, lieber 9ceffc!" gab mir ber

Onfel bie £>anb. ^dj toerbe bafür forgen,

baf} bid) nicmanb ftört. 03ute Scadjt!"

9JîorgenS Ijöre idj im ^albfdjlummer bor

ber Süre ein leifeS 03etoifber, baS eine Qeit

lang aubanert unb mid) erneut einfdjläfert.

SBohlig brehe id) midj unb fdjon bin idj

toieber toeg, ba ertönt OnfelS OkbrüE:

9îulje! Sa fann fid) ja fein SDcenfdj aus»

fdjlafeu, toenn ihr nidjt ftiEe feib." Slber

ber gute Onfel täufchtc fidj. £yd) hatte
je^t auSgefcIjlafcn

SUS eS Qfibor 9Jcegerle lange genug

fdjledjt gegangen toar, faut er enblid) auf

eine geniale £ybee. SBeuit anbere bierjig

Sage lang nichts effen uub als junger»

fünftler Vermögen berbienen, toarum foE

idj'S nidjt einmal als Schlaf» refpeftibe

SBadjfünftlcr berfudjen?!" fagt er fid) unb

fudjte ein engagement. Er berpflidjtete fid),

fedjs Sßodjen lang fein Singe ju fdjliefjen.

Ser Slnbraug beS Sublifums toar enorm.

$ftborS 3tuljnt flog burdj ganj Europa,

C O R O N A
FÜR RAUCHER EINER FEINEN, LEICHTEN CIGARRE

burd) Stfieu uub bis nad) Slmerifa. bereits

fjatten 9cetotjorfer SJcauager ihre Slitfnuft

gefabelt unb bringeub gebeten, mit Ser

tragSabfdjIüffen fid) nidjt ju übereilen. $fi»
bor SUiegerleS 03Iücf fdjien gemacht.

SiS §err 5Dîer>erfohtt auftauchte. âJîerjer»

fohn bon SJcerjerfoljit unb Kompagnie, Un»

tcrljofen en gros. Er befab, fidj ben Qaubcx,

lädjelte nnb fagte ganj laut inmitten bev

fid) ftofjenben unb brängenben SRenge:

Alunftftücf! Ser Äerl fdjläft bodj! 2ßenn er

aud) bie Singen offen Ijat. SaS hat er bei

mir jetjn Qaljre lang getan ."
ïïflan fdjrie bor entfetten laut auf. 3ehn

^jdljre lang? 2öie toar bas möglich? §err
SWetjerfoIjn lädjelt: 9îa, toaS iS fdjon? Ser

toar bod) fo lange bei mir ^Buchhalter/'

3öir erhielten eine (finlabung jur Sinbs=

taufe. Sitte erfdjeint redjt frühjeitig",
fdjrieb ber Setter, ßrft toirb baS Sinb gc=

tauft unb bann fofort gegeffen Um
«otteêtotllen! Saê arme Sinb!" feufjte

Sante Wiarte unb fdjtug bie £>änbe jufatn=

men. smtxmo
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Seine Festrede

Von dein alten Meisterschützen Böckli, der

hente noch in Gl. Büchsex ist, erzählt man

eiue nette Geschichte, eine wahre übrigens.

Um die Jahrhundertwende war mitten

in Frankreich drin ein großes internationales

Becherschießen mit dem üblichen Fest-

gc prange, Festhüttenrummel, Fahnenflat-

tern uird Blechgetöse, abgesehen von dem

tagetangen Knattern, das die Stadt erschütterte.

Am offiziellen Tag uun hatte man im

Verpflegungskomitee offenbar mehr Sorge

um die schwarzbefrackren Offiziellen,
Deputierten, Exzellenzen, Ritter der Ehrenlegion

usw. als für das Schützenvolk. Von zwölf

bis zwei Uhr saßen die Schützen, es war

Hochsommer, in der Brutanstalt der

Festhütte keine Suppe, kein Salat nichts

kam, als reichlich temperierter Wein. Indes
aß.'n an blütenweiß gedeckter Tafel die Herren

Offiziellen munter ihre Gänge durch.

Es wurde drei Uhr nichts an die Gabel.

Da kam der kuror teutonicus über unsern

Kranzschützen. Plötzlich stand er mitten auf

seiner leeren Festtafel und ließ eine Rede

los eine Rede einen Sammelwasserfall

von Wörtern, die weder in einem Lexikon

noch im Duden stehen. Thema: Vor
dem Gesetz feien alle gleich, aber wie es da

zu uud her gehe, sei unter aller Kanone.

Eidgenössische und schwäbische Flüche, Alle-

mannismen und Helvetismen, über die sich

sämtliche Fuhrleute gewundert hätten.

Sprachs und stieg herunter. Die ganze,

eben noch mäuschenstille Festhütte brüllte

Bravo! Die Harmvniemusik blies einen

Tusch und Rufst du mein Vaterland!" und

die Schweizer und Deutschen hielten die

Bäuche vor Lache».

Anderntags las man in der Festzeitung:

Während des Banketts hielt der

kranzgeschmückte Vertreter der glorreichen Schwei-

zermatchgrnppe eine fulminante Ansprache

in seiner urwüchsigen, leider uus nicht

immer geläufigen Sprache, in welcher er mit
dem Feuer rednerischer Begeisterung die

Vorzüge uuseres geliebten Vaterlandes, unsere

Gastfreundschaft, unsern Edelmut Pries

und auch nicht unterließ, dem

Organisationskomitee herzliche Worte des Dankes

auszusprechen. Die außer Programm
gehaltene Ansprache hinterließ in der ganzen

Festhütte, vor allem auch bei deu Ehrengästen,

einen tiefen unverlöschlichen
Eindruck!" gràr

Episoden

Der Leiterin der lebenden Marmorgruppen

Praxita" wurde nach langen Verhauo-

lungen der Vertrag sür ein Gastspiel iin

Variété X. zur Unterschrift vorgelegt.

Noch eins!" fagte sie, ehe fie die Feder

zur Unterschrift ansetzt. Während meiner

Nummer darf nicht geraucht werden!"

Nicht geraucht?" eutsetzt fich der Ageut.

Warum denu nicht? Ihre Marmordamen

singen doch nicht?"

Das natürlich nicht, Sie Idiot. Ab r

Sie haben doch Wohl gehört, daß Marmor
vom Zigarrenranch braun anläuft ."

Als wir uns notdürftig ansgeplandert

halten, fagte ich: Wenn es möglich ist,

Ukeiskeit äes àdsîes
8itàsr àu nur welker
Llàer
lXur (?rau àes Newels,

lXierii auà VolleuàuliA,

Lu' allei- 8euàunA
Wiiìen rài?
lVielii Irüksiriu lelirt, er,
5a11 uuà àà,
8onàeru: (breiten
l>laelr àer I^ruertì.

möchte ich mich gerne morgen früh ausschlafen.

Nach der langen Bahnfahrt ."

Unbesorgt, lieber Neffe!" gab mir der

Onkel die Hand. Ich werde dafür forgeu,

daß dich niemand stört. Gute Nacht!"

Morgens höre ich im Halbschlummer vor

der Türe ein leises Gewisper, das eine Zeit

laug andauert und mich erneut einschläfert.

Wohlig drehe ich mich und schon bin ich

wieder weg, da ertönt Onkels Gebrüll:

Ruhe! Da kann sich ja kein Mensch

ausschlafen, wenn ihr nicht stille seid." Aber

der gute Oukel täuschte sich. Ich hatte
jetzt ausgeschlafen

Als es Isidor Megerle lange genug

schlecht gegangen war, kam er endlich aus

eine geniale Idee. Wenn andere vierzig

Tage laug nichts essen und als Hungerkünstler

Vermögen verdienen, warum soll

ich's nicht einmal als Schlas- respektive

Wachkünstler versuchen?!" sagt er sich und

suchte ein Engagement. Er verpflichtete sich,

sechs Wochen lang kein Auge zu schließen.

Der Andrang des Publikums war euorm.

Isidors Ruhm flog durch ganz Europa,

o o n. o n ^
durch Asien und bis nach Amerika. Bereits

hatten Newyorker Manager ihre Ankunft

gekabelt uud dringend gebeten, mit Ver

tragsabschlüsseu fich nicht zu übereilen. Isidor

Megerles Glück schien gemacht.

Bis Herr Meyersohn auftauchte. Meyersohn

von Meyersohn uird Kompagnie,

Unterhosen en gros. Er besah sich den Zauber,

lächelte uud sagte ganz laut inmitten der

sich stoßenden und drängenden Menge:

Kunststück! Der Kerl schläft doch! Wenn er

auch die Augen offen hat. Das hat er bei

mir zehn Jahre lang getan ."
Man schrie vor Entsetzen laut auf. Zehn

Jahre lang? Wie war das möglich? Herr
Meyersohn lächelt: Na, was is schon? Der

war doch so lange bei mir Buchhalter."

Wir erhielten eine Einladung zur Kindstaufe.

Bitte erscheint recht frühzeitig",
schrieb der Vetter. Erst wird das Kind
getauft und dann sofort gegessen..." Um
Gotteswillen! Tas arme Kind!" seufzte

Tante Marie und schlug die Hände zusammen.

Soihario
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